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Weihnachtsgedanken .
Grau in grau präsentiert sich das Wetter , der

Regen klatscht an die Fensterscheiben , der Wind
heult und rüttelt an den Läden , statt einer weichen ,
glitzernden Schneedecke liegt Morast auf Straßen
und Wegen, die Flüsse und Bäche zeigen uns statt
einer blanken, zum fröhlichen Tummeln einladenden
Eisdecke schmutziges Wasser . — alles , nur keine
Weihnachtsstimmung . Und doch dürfen und sollen
wir uns freuen, denn : „ Fürchtet euch nicht, denn
euch ist in der Stadt Davids der Heiland geboren! "
Dieser Ruf aus Engelsmunde gilt auch uns noch.

Schöner wär's freilich , wenn unsere Schwarz¬
waldtannen sich über Nacht in Weiß kleiden und
eine märchenhafte Winterlandschaft das Auge er¬
götzen würde , allein es bleibt den Menschen eben
immer etwas zu wünschen übrig .

» Ehre sei Gott in der Höhe ! " So jubi¬
liert es darum auch jetzt wieder, von den Kirchen¬
chören gesungen, in den christlichen Kirchen , die
Herzen der Gläubigen erhebend und begeisternd ;
das Fest der Freude für die ganze Christenheit ist
wieder da, wir stehen in der gnadenvollen Weih¬
nachtszeit. Ein kleiner Tannenbaum wird mit
Lichtern geschmückt, welche uns „das Licht, das in
die Welt kam "

, versinnbilden . Man beschenkt sich,
um das Geschenk, das uns Gott der Herr durch
seinen eingebornen Sohn gab, einander ins Ge¬
dächtnis zu rufen und Freude zu erwecken .

Wie Wenige aber denken dabei an das Gottes¬
geschenk und finden ein aufrichtiges Dankgebet für
das höchste aller Geschenke, den Welterlöserl

„Und Friede den Menschen auf Erden ,
die eines guten Willens sind .

" Wer ist
guten Willens ? Der Fürst, der ohne Grund ,
aus Ländergier , den harmlosen Nachbar mit Krieg
überzieht ? Der Kaufmann , der, um höheren Ge¬
winn zu erzielen , mit unlauteren Mitteln arbeitet?
Der Verleger , der um schnöden Gewinnes willen
wider besseres Wissen mit ungläubigen , unsittlichen
oder die erwieseneWahrheit entstellendenBüchern ,
Zeitschriften oder Zeitungen das Volk vergiftet ?
Derjenige, der den Armen verachtet und ihm nicht
von seinem Ueberfluß mitteilt ? Derjenige , der mit
seinem Nachbar in Feindschaft lebt, ohne sich mit
ihm aussöhnen zu wollen ? Derjenige , der sich aus
Menschenfurcht scheüt, seinen Glauben an das welt¬
erlösende Christkind zu bekennen ? Derjenige, der

nur halb oder gar nicht an Christus glaubt und
sich über seine Gebote hinwegsetzt ? Derjenige , der
keine Obrigkeit anerkennen will ? — Sie alle nicht !

Ja , es ist schlecht bestellt um den guten Willen
der . Menschen im Sinne des Welterlösers I Wie
betrübend ist es , wenn man lesen muß , daß eine
wahre Selbstmordmanie in den Grodßstädten unter
den älteren Leuten um sich greift , um den Be¬
schwerden des Alters sich zu entziehen ! Der gute
Christ trägt diese Beschwerden, trägt seine Leiden,
seine Krankheit, in dem Bewußtsein , daß es ohne
Kreuz, Leiden und Kampf keinen Sieg, ohne Sieg
keine Krone geben kann nach dem Vorbild und den
Verheißungen Lhristi ! Irregeleitet durch schlechte
Bücher und Schriften , terrorisiert und eingeschüch¬
tert durch das gewalttätige moderne Heidentum ,
das sich leider immer frecher breit macht auch auf
deutschem Boden , ist es schön so weit gekommen ,
daß in Fabriken , Ateliers , Wirtschaften und Ka¬
sinos sehr viele ihren Christenglauben zu bekennen
sich scheuen, weil sie fürchten, bespöttelt zu werden .

Daran krankt unsere Zeit . „ Unverzagt und. ohne
Grauen" sollen die Christen aller Bekenntnisse den
armseligen Spöttern ihrer Weltweisheit gegen¬
über das Haupt erheben, statt sich zu ducken unter
die drohende Herrschaft des Unglaubens .

In der Familie aber sollen die Weihnachtstage
Tage christlicher Freude und Sammlung sein, den
Eltern eine Erholung und eine Quelle des Frie¬
dens , eine Stärkung für den Kampf ums Dasein ,
den Kindern eine Quelle reiner Freuden und der
schönsten Erinnerungen . -m

vemizcviez .
Im Gerber Lutz '

schen Lohhofe in In gel¬
fingen lockte das Angstgeschrei einer Henne
Leute aus der Nähe an und bald wurde man ge¬
wahr , daß sich zwei prächtige Marder um ihre Beute
stritten . Schnell wurde der Jagdpächter herbei¬
gerufen, der aber unbewaffnet erschien . Bei seinem
Anblick suchte einer der Räuber das Weite , während
der andere in Anbetracht des Flintenmangels ruhig
seinen Standort behauptete. Was tun ? Zuwarten,
bis der Nimrod seine Flinte geholt hätte , das hätte
der Marder jedenfalls nicht abgewartet . Nun ge¬
schah, wie der „ Kocher - und Jagstbote" erzählt,
etwas Kühnes , wie es selten Vorkommen dürste.
Auf Kommando griff ein junger Bursche, der dabei

stand, nach dem Schwänze , während der Jagd¬
pächter den Marder so fest hinter den Ohren packte,
daß ihm Hören und Sehen verging. So verbrachte
er ihn in seine Wirtschaft, wo er dem zähen Marder¬
leben mit einem ungeladenen Gewehr , dem Schür¬
haken , den Garaus machte . Der Marver blutete
aus Nase und Maul , der Jäger aber an den
Händen .

(Drakonische Strafen für schlechte Ehe¬
männer ) . Die amerikanischen Gesetze und Richter
zeigen gegen schlechte Ehemännerdie größte Strenge.
In Kalifornien z. B . werden Männer, die das
eheliche Heim verlassen, dazu verurteilt , Straßen¬
fegerdienste zu tun, ganz gleich, welchem Stande
sie angehören. Und Ehemänner , die ihre Unter¬
haltspflicht gegen die Familie zu leicht nehmen,
werden in eine Arbeitsanstalt gesteckt , wo sie zwangs¬
weise arbeiten und das Erträgnis ihrer Mühe der
Familie überweisen müssen . Wer in Alabama
seine Frau schlägt , wird zu Zwangsarbeit in den
Minen verurteilt oder zur Winterzeit zum Schnee¬
schaufeln auf der Straße . Der einzige etwas männer¬
freundliche Richter in Amerika ist der Richter Cli-
land in Chicago, der die Weltanschauung vertritt,
daß alle Ehen glücklich würden , wenn die Frauen
anständig kochten. Wenn Männer ihre Frauen
verlassen, verurteilt dieser amerikanische Salomo
die Frau dazu, dem Manne fortan leckere Mahl¬
zeiten zu bereiten und sich einen Monat später
wieder vor Gericht einzufinden. Natürlich haben
sich in der Zwischenzeit die Gatten längst versöhnt
und kein Mensch denkt ans Prozessieren.

In Chicago machte eine geschiedene reiche
Dame einem Herrn einen Heiratsantrag — ein
Weg , der in Amerika nicht mehr als ungewöhnlich
gilt. Der Herr lehnte ab . Die Dame rief den
Geliebten ein paar Tage später per Telephon an
und fragte nochmals, ob aus einer Heirat nichts
werden könne . Der Herr verneinte und nun rief
die Dame : „ Hören Sie jetzt gut zu ! " Der Herr
hörte durch das Telephon einen furchtbaren Knall .
Er glaubte erst , es wäre eine Störung in der
Leitung , bald aber erfuhr er, daß sich die Dame
vor dem Telephon eine Kugel ins Herz geschossen

! und damit eine eigenartige Variante zur Jbsen 'schen
Forderung des Sterbens in Schönheit gegeben
hatte .

Architekt k. öoger u. vaulngenieur Hermann
Urcbileliturbnreau >^ IS

Ailtlbaü ü Wla Zeppelin

empleblen rieb rur -Inkeriigung von lrlinstlerlscben knlwiirken
M Aobn- mia 8esclMsl > s«ser, Villen, sowie M ilinLMen.
kosten - «na kentsbilitStsbereebnungen , Statiscbe verecbnungen
liir ksnstrnlrtisuen aller. M iin Hochbau , n kebanungspISne .



^.18 FSSIMöttz

Lleldnachts -Leschenke
für vamen

«mplobls Io »Uso tzsrö88 «L ooä krvIsIaKeo :
2p1t26nd1u8en , luc ^ Lcksn , scsswarL
56iä62d1u56u , ^LeköMöiäsr ,
WolldluLön , ? Llötod, kardi § ,
^ LULdlULöH, Aö§ svm3 .nts1 ,
Lo5tümräck6 , HLusIrlöiäöi ' .

H . LellLHL , vLDSH - ll . L1näsrkonksktioii .

Lin ^sä6r26lt rviilkomiiionos nnü

MLSnä . ^ sikuLektLASLeksiik kur DLiven
- sivä

abMLLre L
'
/Zs/s ^ S/i- ^ S/h

uvä vsrkavto äiosslbon voo deute dis 31 . NereMder
mit

12 ? ro2sot HLbLit .
A Zeda« 2, HamsnLon/eLtro «.

Petroleum
- - lMölen .

neue , verbesserte Systeme .
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kinrig gtSssles MSbeilager
billigste und beste Einkaussquelle für
bürgerliche Wohnungs - Einrichtungen
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S ^ Katharinenstratze 2 4.
Für Verlobte, sowie auch zum Eiurichten einzelner

Zimmer empfehle ich :
40 komplette Schlafzimmer . von180Mk . au
25 Büfetts in eichen, Nußbaum „ 120

100 Tische in allen Fassonen . . „ 4 .50
1800 Stühle in allen Fassonen . „ 2
180 Spiegel -,Weihzeug-u . Kleiderschr . „ 17

70 Kommode «, In . Qual . . . „ 20
48 Waschkommode «, In. Qual . „ 24

200 Nachtschränke , In . Qual. . . „ 9
75 Vertikos mit Spiegel . . . „ 32

200 Bettstellen in all . Fass. u . Holzart . „ 16
48 Knchcbüfetts und Kästen . „ 15
18 Schreibtische . 50

lOO Trumeaux nnd Spiegel . „ 7 .50
200Diwans,Chaiselongues u .Sofas „ 38
300 Patent - nnd Polsterröste in allen

Farben und Qual. .
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20 Borplatzmöbel . „ 10 „ „
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§HÄseznnmer in jeder Preislage.

Snxus - , Mein- und Ziermöbel, passend zu Weih - ^
nachtsgeschenken , in großer Auswahl .
Versand nach allen Bahnstationen .
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Sonntags geschlossen.

Kmdermäntel
Kjnderkleidchen
Sammetkleidchen
Mndrrkragen
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Damen - u . Kinderkonfektion.
MM « » » «

Heiferkeit,Katarrh , Ver¬
schleimung , Krampf-snnd

Keuchhusten

WM
' Lnul :

I M tsnsmellsnd tsnsmellen
mit llen . . 3 ^ 3M16n "

aNkrN not .begl.Zeugmsse
I OOOO von Aerzten und
'

.. Privaten verbürg ,
den sicheren Erfolg.

I lleusrembekömmliche uns
^woblschmeckenäe Sonbsns.
I Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.
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durch außergerichtlicheVergleiche und Stundungenetc . Sachverständiger
Rat und rasche Hilfe , prompte und gewissenhafte Erledigung durch

Alfred F . 1
Seyfferstr. 69 .

Bauers , Stuttgart
Telefon 1773 .

Geschwister Horkheimcr
empfehlen ihr großes Lager

gestlr . Damen und - Kinöer -Iacken ,
Kerren - und Damen -Westen ,

Wickel -Kamaschen u. gestr .Wkufen ,
Wtufen , HlnLerr-ocke, Schürzen¬

farbige , weitze und schwarze,
Kerren -, Damen - u . Kinderwäsche ,

Taschentücher .
Leine, Battist ete.

Worstecker, Kürtet , Kcharpes .
- Billigste Preise -

LbriLtdLlimsckmuck

empliedit

6 . Ldöck M , IO. L LlllWüM .

— —

pasrenüe Aeihnachtsgeiehenlre
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wie :

IStKurlen- und 2issro «ti«n6tui8, 8r !6elit8<; den
8edioidmnppell,Vl8itevdÄrtvntri8ededen, kdoto -

Alnpdie- n . zn8iodt8knrten ^Ikum , biv1<thüi8en
IHn llei -ren iinü Dninen, 81lber- , keil - nnü
Iieäerdrtnäl»8edvden, llei8eneee88niiv8 ete.

§ cbuIrLil2ön , Auc ^ §LcIiö ,
sowie

vLvo5öl ?- § cb1ittön ,
^ LcbilSöscbulis . ^

^ 08 . IklllVLK , LömMcktr . l «.

r Lakn -Praxlz Attel
75' bauptsirasze 75 '

G
H unterhalb Hotel lloltlner Stern. D
G krstesu sltesles Melier sm?> stre . U

«
LxrseltLölt ö—l2 vnr vorm . , 2—7 llbr r.a>oluii .

Lonntags von. 2— 2 6dr.
VsstsIIt bei sSmtliodsn l( i-snl(snkssssn .

Hängendes Auerlicht MProz . Gasersparnis
Olsogasglühlicht-Sparbrenner 30 Prozent

Gasersparnis ,
Osramkohlenfadenlampen 40 , 50, 100

Kerzen , 70Proz . elektr . Stromersparnis ,
Glühlampenjin allen Kerzenstärken u . Formen
sowie alle Zubehörteile für Beleuchtungs¬

zwecke für Gas und elektrisch empfiehlt
Güthler .
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